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Unſer Verzeichnis mach durchaus nicht Anſpruch auf Voll—⸗
ſtändigkeit, aber ſoviel dürfte ein nur flüchtiger Einblick In ſelbeslehren, daſs ſich die Katholiken mit dieſer Art von Literatur niſchämen brauchen: für alle Bedürfniſſe iſt gut geſorgt; hinſichtlichdes Preiſe

O, der Ausſtattung und des Inhaltes ſtehen unſere Zeit⸗ſchriften denen unſerer Gegner In ni  V nach und erſcheint ES deshalb
ganz unbegreiflich, 10 unverantwortlich, daſ ſo viele Katholiken Zeit⸗ſchriften (3 die Gartenlaube) halten, die mit allen Mitteln die
Ix angreifen, alle  2 Heilige beſudeln, den Glauben untergraben.

Paſtoral⸗Fragen und JFülle
(Hoſtienlieferung für die proteſtantiſche en

mahlsfeier.) In einer gemiſchten Gegend liefert der katholiſcheHoſtienbäcker die oſtien ſowohl für die katholiſchen Kirchen, als auch
für die proteſtantiſchen. Kann eT dies mit ruhigem Gewiſſen thun?An einem Tte einer ſolchen Gegend iſt der proteſtaͤntiſche Predigereinem ſeiner Feiertage In Verlegenheit. Es melden ſich viele
Perſonen Jum Abendmahl; dafür eine Anzahl oſtien, der
Hoſtienbäcker wohnt weit entfernt. aher chickt der rediger zumkatholiſchen Pfarrer und läſst ihn Um eine Anzahl Hoſtien itten,QAmt ihn ˙ QAus der Verlegenheit ziehe Kann der Pfarrer der
Bitte willfahren

Antwort Für den Hoſtienbäcker würde der bloße Gewinn,den QAus dem Verkauf der Hoſtien zie nicht genügender Grund
ſein, um für die proteftantiſche Feier Hoſtien 3u verkaufen, ſondern
8 müſste ein anderer und erhebli EL run hinzutreten.Urde beiſpielshalber durch ſeine Weigerung eine erhebliche Gehäſſigkeitauf die Katholiken der Gegend geworfen, die für dieſelben und fürdie atholiſche Religion ſchädlich ſein könnte, dann würde das genügen,
um auf Verlangen auch den Proteſtanten die Hoſtien 3u verkaufen.

—  5D den katholiſchen Pfarrer würde ich uin der ege eS fürunerlau halten, dem Im weiten Falle ausgedrückten AnſinnenFolge zu leiſten, A) weil eine Nothwendigkeit azu kaum enkbar iſt;0) der Grund, der ern Eingehen auf die rlaubt machen könnte,
ſo ſchwerwiegend ſein müſste, daſ

L er kaum jemals vorhanden ſeinwird; weil ſelbſt, enn ein ſolcher Grund vorläge, dennoch En
Proteſt erforderli wäre, welcher ezügli der etwaigen böſen

rttnn Wirkungen einer Verweigerung faſt gleichkäme.
An ſich genommen aben wir eine COOperati0o

materialis (die jedo beim katholiſchen Pfarrer gar el zuu formalis
COOpératio — 3u einem nach katholiſchen Gewiſſen objectiv wer
ſündhaften Act EXxercitium EI C(ultus ögen auch die betreffenden
Proteſtanten bona fide ohne ſubjective Verſündigung ihn ſetzen, der
Katholik muſs ihn bei Beurtheilung ſeiner Mitwirkung al einen ſünd⸗
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Haften Aet anſehen Die materialis COOperatio zu einem ſünd⸗
Haften Aet eines andern iſt nicht erlaubt ohne vernünftigen run
mit vernünftigem run kann ſie rlaubt ſein, jedo umſo ſchwieriger,
1e chwerer der ſündhafte Act, E nothwendiger und 12 näher oder
einfluſsreicher zur Ausführung des ſündhaften (te die betreffende
Mitwirkung iſt Die Mitwirkung des Hoſtienbäckers iſt eine noth⸗
wendige nicht, auch nicht ſo einfluſsreich, daſs ſie den proteſtantiſchen
Cultact oder deſſen Unterlaſſung beſtimmt: weigerte ſich der
1 Hoſtienbäcker, ſo würde ſich jedenfalls jemand nden, der die
Hoſtien verkaufen und iefern wollte Doch iſt die Mitwirkung eine
Ziemlich nahe, auch nicht die allernächſte. Handelt S ſich
den Wein, der zur proteſtantiſchen Abendmahlfeier gebrau werden
0  7 zuma beim Kauf dieſer Zweck nicht gerade hervor⸗
gehoben, obgleich vo  — Verkäufer gewuſst würde dann würde
gemiſchten egenden wohl zu agen ſein, ES iſt dem Verkäufer der
Verkauf ohne weiteren run geſtattet; wird der Zweck hervor⸗
gehoben, ſo emerke einfach „Der Zweck oder die Verwendung
iſt nicht meine Sache, laſſen wir den hier aus dem Spiel“, und
Hegnüge ſich mit dieſer Abweiſung. Eine Beſtätigung, daſs ein
weiterer Grund da nicht vorhanden zu ſein brauchte, dürfte ſich un
der ehre des fons finden 1 72, die ehre Buſen⸗
Qum und aymann recipiert: „Excusantur. qui 00 u .
CAUUSd III vendunt AgHum Judaeo vel Nfideli a0 SaCTI(
Heium. Weshalb hier bloß justa, ni gravis CalullsSa erfordert
wird, ieg darin, weil die verkaufte Sache ganz und gar Qus ſich
nicht den Zweck des falſchen Cultus hat, ondern dieſer Zweck einzig
und allein beim Käufer iſt An ſich ſind die Schlachtthiere und
dasſelbe gilt vom Wein zum gewöhnlichen Lebensunterhalt der
Menſchen da Wenn jedoch der Verkäufer bei Lieferung der Ware
auf irgend eine Weiſe den falſchen Cult billigte o würde ſeine
Handlung dadurch zu einer ſündhaften formalis COOpératio.

Beim Verkauf von Hoſtien ieg die Sache nicht ſo Das
In dieſer Form hergeſtellte Brot hat kaum einen andern als religi 65
Gebrauch, alſo, enn vom proteſtantiſchen rediger oder für den⸗
ſelben gefordert, NuLr einen objectiv chwer ſündhaften Gebrauch
Aher müſſen bei deren Verkauf jedenfalls wichtigere Gründe hin⸗
zutreten, enſelben rlaubt zu machen.

No bedenklicher geſtaltet ſich das eberlaſſen von oſtien
ſeitens des katholiſchen Geiſtlichen. Zuerſt iſt dieſer kaum 1e In der
Lage, bei Ablehnen de Anſinnens auf eine den proteſtantiſchen
Geiſtlichen beleidigende Weiſe verfahren zu nüſſen Der Hoſtienbäcker
kann nicht agen, ELr habe für den errn Prediger keine Hoſtien,
Ohne damit formell Proteſtantismus und Proteſtanten ſich zu
erklären und ſo die Proteſtanten beleidigen. Der atholiſche Geiſt⸗
liche kann 7 agen EL ſei nicht imſtande, der 3 willfahren,
Da uur für eigenen Bedarf habe Da kann Verneinung des Vor⸗
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von Hoſtien bedeuten, kann auch ein Abweiſen des proteſtantiſchenGebrauches bedeuten; der proteſtantiſche Prediger kann, enn eLr
letztere für beleidigend hält, dieſen etztern Sinn nicht mit Sicherheitannehmen. ſt * aber möglich, In der angegebenen Weiſe ohneweitere böſen Folgen der Erfüllung der Bitte auszuweichen, dann iegfür eine auch Oße materialis COOperatio kein Grund mehr vor,ſchon deshalb wäre dann dieſe unerlaubt Doch ſollte der atholiſcheGeiſtliche auch eine ormelle Abſage der Beihilfe zur proteſtantiſchenCulthandlung machen müſſen und ſich dadurch den proteſtantiſchenPrediger verfeinden, kann das chwerlich ein Grund ſein, eine AnzahlHoſtien demſelben zu überlaſſen. In den Augen des proteſtantiſchenPredigers, in den Augen anderer, die davon bren ſollten, wird
ſich jene andlung als ein gewiſſes Berechtigungszeugnis zugunſtender proteſtantiſchen Culthandlung, als eine oſitive Billigung des⸗
ſelben aufgefaſst und dadurch zur Ormellen Cooperation geſtempelt.jedoch ausnahmsweiſe durch die Verweigerung des katholiſchenGeiſtlichen ein chweres (Cbe veranlaſst werden, ſchwereSchädigung des katholiſchen Gemeinwohles, dann möchte do nUur
unte Verwahrung dem katholiſchen Geiſtlichen das Ueberlaſſender Hoſtien rlaubt ſein Eine formelle Verwahrung waäre nämlicherforderlich, den Charakter einer formalis COOperatio abzuſtreifen.Der katholiſche Prieſter müſste Tklären: Zu dem we prote⸗ſtantiſcher Culthandlung könne als katholiſcher Prieſter eine Bei

nicht gewähren; doch EL dem errn rediger als Freundeine Anzahl Hoſtien ſchenken, ohne ſich deren Verwendung zubekümmern.
Daſs ausnahmsweiſe wichtiger Gründe ein der  2

artiges Verfahren ſtatthaft ſein könne, mo ich daraus ſchließen,weil durch die eben angegebene kundwerdende Verwahrung die Handlung auch des katholiſchen Prieſters uin die Reihe der bloß materiellen
Mitwirkungen herabſinkt; von bloß materieller Mitwirkung kann aber
nicht geſagt werden, daſs ſie niemals rlaubt werden könne, ondern
nuv, daſs 12 nach der Schwere der Sache und Nähe der Mitwirkungeln wichtigerer, zuweilen wichtiger Grund, wie Vermeidungder ärgſten ebel, vorliegen müſſe um jene Mitwirkung als erlau
anſehen dürfen. (Vgl arüber ehmku  L Theol I0T
647 SJg., ſpeciell II 659

Exaeten (Hollan Prof Auguſtin E  m
I Inſi

rhei der u Proteſtanten ertheiltenTaufen. Kürzlich wurde bei einem katholiſchen Pfarrer ein Kind

zur Taufe angemeldet und auf die übliche rage, ob demſelben etwa
die Nothtaufe ertheilt worden ſei, erfolgte bejahende Antwort Die
Anmeldende, welche zugleich die Nothtaufe v  N atte, war
eine proteſtantiſche Hebamme Der Pfarrer forſchte bei dieſer nun
weiter, ob ſie auch wiſſe, wie man giltig aufe, und ob ſie IN CaSU


